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Jilcndilts 6rbe.
Was jetzt in Abessinien vor sich geht — ist das für
so gleichgültig und vielleicht nur von dem prickelnden

terefse, das auch in früheren Zeiten den Philister er-
wenn hinten weit in der Türkei dre Volker auf

' der schlugen? Ob der Herrscher des fernen Äthiopen-
Menelik heißt oder Lidj Jeassu. ist das nicht ganz

'chgültig? Und ist es nicht ebenso wenig aufregend, ob
Thronerbe an den Quellen des blauen Ml sein Retch '

Ruhe überkommt, oder ob er es sich erst gegen auf.
irische Vasallen und abtrünnige Teilfürsten er-

eiten muß? . . .. ..
Es möchte so scheinen, und doch ttt es nicht so.
i einmal bei unserem lieben Bundesgenossen Italien
welches Interesse er der abessinischen Frage entgegen«

igt. Als zu Ende des vorigen Jahrhunderts die
'.ümg Afrikas endgültig geregelt werden sollte, da

sich neben England und Frankreich auch Italien an
Ostküste, am Roten Meere, fest, und die drei Mächte

-len hinein in das Innere , wo seit uralter Märckienzeit
Staat von Eingeborenen bestanden hatte, ein christlicher

taat, der dem Anschwellen des Islam getrotzt hatte,
schon im Mittelalter hochberühmte Reich des »Priesters

-Mime" ; man wußte nicht, wie es entstanden, man
ußte nicht, wie das Christentum dorthin gelangt war,
m kannte wenig von se.ner Geschichte und von den

Kältnffsen im Lande. Aber es war außer Marokko
einzige noch bestehende echt afrikanische Staat von

-ger Bedeutung, denn die kleinen Sudanstaaten am
der Sahara und am Tschadsee kamen nicht in

Bereits 1867 und 1868 hatten die Engländer Gelegen-
t genommen, den Schwarzen die Macht der Weißen zu
gm. Kaiser Theodor von Abessinien hatte englische
-ssionare und Gesandte gefangenges.tzt, er büßte_diese

idurch schwere Niederlagen und durch selbstgewählten
Die Engländer zogen wieder ab, da sie für eine
de Okkupation zu schwach waren und die heimische

wohl darauf rechnete, daß innere Wirren das
enreich genügend schwächen wurden. Theodors Nach,
der Negus Johannes , kam in der Tat wenig zur
und dem Fürsten von Schoa, Menelik, der 1880
wurde, schien es ebenso zu gehen. Italien beeilte

die reife Frucht zu pflücken. Ethiopia sollte an
E angegliedert werden. Man weiß, was folgte. In
blutigen Schlacht bei Adua 1896 büßte Italien allen

'-«Mruhm und alle Hoffnung aus das Reich des Negus
Eine schmale Küstenprovinz blieb ihm, und der schwarze

beließ ihnen diesen Besitz wohl nur aus dem
. weil sonst vielleicht eine stärkere Macht, sagen

England, sich dort hätte niederlassen können. Es war
me dagewesenes Ereignis , die erste große entscheidende

einer europäischen Großmacht beigebracht von
halbwilden Negervolke, das bis vor kurzem sich

ötrnnm gegen Stamm fanatisch zerfleischt hatte ! Nie
Lianen seit 1896 wieder einen Angriff auf Abessinien

hat auch Frankreich von Obok aus . England
»er Lomaliküste aus unternommen, seine Machi in
-~r n.el* des Negus Menelik vorzuschieben. Das
- >rn über das unerhörte Glück des schwarzen Kaisers

fern ® -- die bisher die Welt als das Erbteil der
Raffe betrachtet hatten. Erst das Jahr 1904

d ^ *nen Ostasien etwas ähnliches, auch dort
^5 eingeborene Nation der Japaner plötzlich

:̂ 8Esmarsche des gewaltigen Rußland ein ge-Halt.
' no<$ ®cn*9e einheimische Staaten nicht

auf der Erde : in Asien Japan , China,
Persien ; in Afrika Abessinien und

aiipr ^ Europa selbst die Türkei. Japan , das Vor»
ioe « nru-. erst, innerlich gefestigt, ehe es die aus-
kein» energisch in die Hand nahm ; Marokko

kreiäi in »?" verschwunden, wenn nicht die Mächte
dempv»̂ iE" Arm gefallen wären . Abesffnien steht am
'iks der iunge Jeassu ein echter Nachfolger
a verstehen die Teilfürsten von Schoa,

m "sw - ihre Lage, so kann Abessinien ein
werden. Andernfalls ist die Herrschaft der

»e m ganz Afrika nur noch eine Frage weniger

M *
I °us Addis'Abeba gemeldet wird, ist die Kaiserin
Senfe» ""Gütlichen Verantwortung gezogen und von

ward Gutes und ieber Gewalt verlustig
iie darf nur den Kai er pflegen und wird

to , T ?*’ .?er  Telephonverkehr mit den wenigen
kie noch hat. ist ihr verboten worden.

mifcTen  last alle desertiert, ihre Macht ist nach
n9enen  Fluchtversuch endgültig gebrochen.

in ein Kloster zu geben. Kaiser Menelik.
ahmt ist. lebt noch; deshalb unterbleibt die

^anus . der jetzt allgemein als Thronfolger
Händen @Citt̂ °Eund Ras Tassama hat alle

poUtisckeR.unä5cbau.
veutsckes kTeict,.

* Der Reichskanzler von Bethman « Hollweg ist von
seiner Romreise wieder zurückgekehrt. Das Programm der
letzten Tage seines römischen Aufenthalts war besonders
reich an Festen. Darunter befand sich auch zu Ehren deS
Kanzlers eine Festlichkeit bei dem Fürsten Bülow . Ge¬
laden waren außerdem Botschafter von Jagow und Ge-
sandter Dr . von Mühlberg mit den Mitgliedern beider
Missionen. — Der Reichskanzler hat als Spende für die
deutsche Schule in Rom 7600 Mark überbracht.

+ A " . preußllcde Kultusminister hat einen Erlaß über
die Einschränkung ver törperticheu Strafen in den
Volksschulen herausgegeben. Aus den Merksätzen, die
der Erlaß enthält , seien die folgenden heroorgeboben:
1. Das Recht der körperlichen Züchtigung soll dem Lehrer
nicht genommen werden. 2. Ehrensache des Lehrers muß
es sein, die Anwendung der Körperstrafe in seiner Schule
auf ein Mindestmaß zu beschränken. 3. Die Körperstrafe
darf in ihrer Anwendung weder die Gesundheit des
Schülers schädigen, noch seine Ehre antasten, noch die
Schamhaftigkeit verletzen. 4. Der Lehrer soll zum Schutze
nicht nur der Schüler , sondern auch seiner eigenen
pädagogischenWürde alles beachten, was das Handeln im
Affekt erschwer:. 5. Insbesondere empfiehlt es sich immer,
>n angemessener Entfernung vom Schüler zu bleiben.
6. Die wirksamsten Mittel , die Anlässe zur Anwendung
von Strafen zu oerm-noern, sind gewissenhafte Vor¬
bereitung. a iregender Unterricht, strenge Selbstzucht.

* Im Aufträge der Diamantminenkammerwird sich der
bekannte Kolonialpolitiker Dr. Paul Rohrbach in den
nächsten Tagen wieder nach Deutsch-Südwestafrika begeben,
um Material zur Ausarbeitung einer Denkschrift über
die Diamantfrage zu sammeln. Dr. Robrbach kennt die
englische Diamantpolitik aus eigener Anschauung und wird
letzt sämtliche Diamantfundstellenin Deutsch-Südwestafrika
bereisen sowie die wichtigsten anderen, dort neuerdings
erschlossenen Erzvorkommen besichtigen und damit das
Studium der Absatzfrage für die Farmwirtschaft, der von
den Südwestafrikanern verlangten Selbstverwaltung und
anderer bedeutsamer Probleme verbinden.

4- Den Verbrauch von Wein , Vier und Branntwei«
berechnet das „Reichsacbeitsblatt " für Deutschland aus
372.5 Millionen Mark für Wein, 2240 Millionen Marl
für Bier und 246 Millionen Mark für Branntwein . Das
.Reichsarbeitsblatt " bemerkt zu dieser Berechnung: Die
gesamte jährliche Ausgabe für alkoholische Getränke würde
demnach annähernd nach wie vor auf nahezu drei
Milliarden Mark zu veranschlagen sein, also immer noch
mehr als doppelt soviel wie sämtliche Ausgaben für Heer
und Marine , mehr als viermal soviel wie die Auf¬
wendungen für die gesamte Arbeiteroersicherung und etwa
fünfmal soviel als die Ausgaben für die öffentlichen Volks¬
schulen betragen.

+ Die Krankenversicherung der landwirtschaftlichen
Arbeiter soll durch die Reichsversicherungsordnung
obligatorisch gemacht werden, während nach dem bisherigen
Gesetze den Bundesstaaten wie den Kommunalbehörden
nur die Möglichkeit gegeben ist, sie durch Landesgesetz
oder Ortsstatut einzuführen. Von dieser Ermächtig'.mg
haben fast sämtliche deutsche Mittelstaaten und zahlre .che
Kleinstaaten Gebrauch gemacht, so das Königreich Sachsen
1888, Württemberg 1888, Baden 1888, Hessen 1888,
Sondershausen und Rudolstadt 1887, Weimar 1889, Braun»
schweig und Altenburg 1900, Bremen und Reuß jüngere
Linie 1891, Meiningen 1894. Es fehlen hauptsächlich
Bayern und Preußen . Nach den in der Begründung zur
Reichsversicherungsordnung aufgestellten Berechnungen sind
ca. 2,4 Millionen landwirtschaftlicher Arbeiter bereits ver¬
sichert. während 4,8 Millionen erst durch das künftige
Gesetz versichert werden sollen.

+ Zu Aufsehen erregenden Ergebnissen haben rnSchleswtg-
Holstein die veterinär -polizeilichen Untersuchungen des
von Dänemark nach Deutschland importierten Schlacht¬
viehs geführt . In den Ouarantäneanftalten zu Flens¬
burg, Kiel und Apenraüe reagierte dänisches Schlachtvieh
in überraschend groser Zahl auf die Tuberkulin-Impfung.
25 bis 50 Prozent der Rinder mußten getötet werden.
Infolge der verschärften Kontrolle, die nach diesen Fest¬
stellungen und Vorgängen angeblich angeordnet wurde,
verweigern die Versicherungen den finanziellen Ersatz für
dar kassierte tuberkulöse Rindvieh . Daraufhin haben die
Exporteure Dänemarks den Versand nach Deutschland eili¬
ge,rellt. Die Dänen erivarten, daß ihre Regierung in
Berlin intervenieren werde. In einer anscheinend
impirierten Berliner Auslassung wird hierzu benierkt, daß
von einer Rückwirkung der Angelegenheit auf den Vieh«
markt wohl kaum etwas zu bemerken sein dürfte, da die
im Verhältnis zum gesamten Viehantrieb geringe Zahl
der zurückgewiesenenR nder keinen Einfluß auf die Fleisch¬
preise haben kann. Am atlerwenigsten aber gebe die An¬
gelegenheit zu irgend welchen politischen Betrachtungen
Aiua .

+ Der bayerische Militärbevollmächtigte in Berlin.
Nenernlmajor Frhr . von Gebsattel , der durch di«
Reichstagsdebatten im Falle Oldenburg kurz vor Ostern
ruck, in weiteren politischen Kreisen bekannt geworden ift
wird demnächst»um Generalleutnant befördert werden und
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Dann wiener tn öte Front zurucktreten. Es wird ver¬
sichert. daß die Beranlaffung zum Ausscheiden auS seiner
jetzigen Stellung lediglich die bevorstehende Beförderung
zum Generalleutnant bilde, die es r cheyswert er¬
scheinen lasse, daß er wieder ein um militärisches
Kommando übernehme.

4- Über die Gründe feines bevorstehenden Rücktritt-
soU Gouverneur von Schuckmann sich vor feiner Abreise
aus südwestafrika mehreren Herren gegenüber wie folgt
ausgesprochen haben: Seine Rückkehr als Gouverneur sei
ausgeschloffen wegen der großkapitalistischen Politik , welche
er nickit mitmachen könne: dann aber auch wegen des
schweren Borwurfs , welchen Staatssekretär Dernburg im
Reichstage gegen die Beamten der Kolonie erhoben hätte.
Der Gouverneur soll noch binzugefügt haben, dre Herren
könnten dies einem leben der es hören wolle, wiederjagen.

Qlirker.
X Tie schönen Tage, die König Ferdinand von

Bulgarien am Bosporus verbracht hat, sind zu Ende.
König Ferdinand ist wieder nach Sofia zurückgereist, über
seinen Konnantinopeler Besuch hat die türkische Regierung
ein Ce ..mun .ou6 herausgegeben, in dem gesagt wird : Der
Besuch tonnte nur die besten Folgen aus die Vertiefung
der türkisch-bulgarischen Beziehungen ausüben. Die Zu-
fanimenkünfte ».. r Monarchen find der unmittelbare Ver¬
kehr der beiderseitigen Staatsmänner zeitigten ausgezeichnete
Ergebnisse und ließen bei den Beteiligten die Ansicht sich
festigen, daß eine Politik der Eintracht und Freundschaft
uinso glüalichere Ergeoniffe zeitigen werde, als schon di«
geographische Lage sie notwendig mache.

Rußland.
X Zur weiteren Einschränkung der Selbständigkeit

Finnlands ist der Reichsduma eme Gesetzesvorlage zu«
geg.mgen, die Vorschriften über die künftige Gesetzgebung
für den sinnlichen S .aat enthält . Danach werden Gesetze,
welche nicht nur Finnland allein betreffen, sondern all-
gememstaarliche Bedeutung haben, durch die reichsgesetz-
gehenden Körperschaften bestätigt. Nur die innere sinn-
ländische Angelegenheiten betreffenden Gesetze unterliegen
der Bestätigung der gesetzgebenden Körperjch..ften Finn¬
lands . Die Grundlagen der inneren Verwaltung Finn-
la ös werden festgestellt und verändert ün Wege der
allgemeinen Gesetzgebung auf Initiative des Kaisers. Die
zur ersten Kategorie gehörenden Gesetze und Bestimmungen,
welche etiva den Be,ümmuiigen des § 4 der Deutschen
Reich-Verfassung entsprechen, sind in siebzehn Punkten
angeführt . Die Gejetzesvorlage steht ferner die Ver¬
tretung der finnischen Bevölkerung im Reichsrat und in
der neichsduma vor ; der finnische Landtag wählt ein
Mngiied des Reichsrats auf neun Jahre und in die
Reichsduma fünf Mitglieder , von denen vier finnische
Bürger , der fünfte ein in Finnland lebender Ruffe fei«
sollen.

Hfrila.
x In der Negerrepublik Liberia und an der angrenzen¬

den lanzofischen Elfenbeinküste ist es zu folgenschwere»
SUn,Handelt gekommen. In Kap Palmas an der Elfen»
beinküste feuerten die Aufständischen auf alle Faktoreien^
darunter eine deutsche und eine englische: dabei sind
34 französische Ansiedler getötet worden, einer davon wurde
von den Wilden aufgefressen.

Die Rebellen find die Stämme der Kroos und Fantis,
die mit den Einwohnern Liberias im Kriegszustände leben.
Vom Bord des niederländischen Dampfers »Salager*
sahen einige Passagiere , daß -wischen den Liberianern und
den beiden Stämmen der Elfenbeinküste hefttge Kämpfe
stattsanden, bei denen die ersteren Maschinengewehre be¬
nützten. Siebenhundert Mann französischer Senegaltruppe»
wurden zur Unierdrückung des Aufstandes an die Elfen-
bemküfte entsandt.

Hue ) n- und Husland.
Breslau , 29. März. Die neue technische Hochschule in

innerer Stadt wird, wie nunmehr festsieht. Ende Oktober
ervstuki werden. An der Eröffnungsfeierlichkell wird voraus«
stchii>ch auch der Kaffer teilnehmen.

Parts » 29. März. Die Kammer hat etnsttinmtg den
lranzoüich-amertkanffchen Zolloertrag angenommen.

Parts » 29. März . Der Senat hat den von der
Devutiertenkammer angenommenen Antrag betreffend die
Amtsenthebung der Liquidatoren der Ordensgüter ge¬
nehmigt.

Paris , 29. März . Bei einer Straßenkundgebung der
Camelots du Roi zugunsten des Herzogs von Orleans
wurden etrva fünfzig Verballungen vorgenommen.

Konstantinopel» 29. März . In der Kammer kam es. als
der Bautenminister eine Jnierpellation über die Affäre der
französischen Kohlenminengesellschafi in Heraklea beantwortete,
zu Tumullen. Die Stellung des Akinisters ist gefährde:.

Sofia , 29. März. Zwischen türkischen und bulgarischen
Soldaten fand bet dem Grenzposten Tatackioej, Bezirk Kanin
Aghatsch. ein heftiger Gewehrkampsstatt, bei dem es Ticke
und Verwundete gab. Der Vorgang ist eine nette Illustration
»u den Freundschaftsversicherungen, die König Ferdinand
und der Sultan soeben in Konstantinopel ausgetauscht haben.

Saloniki, 29. März. Ein türkischer Waffentransport
wurde bei Spek von einer starken Albanesenvande über»
lallen und auseinanderaekvrenat.



Newyork, 29. ALärz. In Manila wurden zwei Japaner
sowie ein Soldat des amerikanischen Jngeuieuriorps wegen
Spionage festgenommen.

Oof- uncl perkonalnackrickren.
* Der Kaiser konferierte am 29. d. M. im Auswärtigen

Amt mit dem Staatssekretär Frhrn . v. Schoen.
* Der Erpräfideni der Vereinigten Staaten. Theodore

Roosevelt. traf mit dem Prinzen Eitel Friedrich von
Preußen in Kairo zusammen.

* Der bisherige deutsche Gesandte in Kopenhagen. Gras
Henckel von Donnersmarck wurde von König Frederik
in Lbschiedsaudienz empfangen und bat sein Abberufunas.
schreiben überreicht.

* Konteradmiral GerdeS . beauftragt mit Wahrnehmung
der Geschäfte des Direktors des Waffendepartements des
ReichS-Marine-Amts. ist zum Direktor dieses Departements
ernannt worden.

* Die Kronprinzessin von Schweden wurde von
einer Tochter entbunden.

* Der bisherige Legattonssekretärbei der bayerischen
Gesandtschaft in Berlin. Frhr. Ferdinand von Frays , ist
abbemsen worden und bat den Legattonssekretär Dr. Hans
von Schoen . der bisher der bayerischen Gesandtschaft am
italienischen Hofe zugeteitt war . zum Nachfolger erhalten.
Dr . Hans von Schoen ist ein Neffe des Staatssekretärs
von Schoen. _

Reer und Marine.
Die Kriminalität tn der französischen Armee. Uber die

Verbrecher tn der französischen Armee veröffentlicht General
Langlois eine Studie, für deren Bedeutung und Schluß¬
folgerungen nachstehende statistischeAufstellungencharakteristisch
sind. Es wurden 1901 für Vergehen von Militärpersonen
abgeuneilt, 27b wegen Vergehen gegen das Eigentum.
94 wegen Vergehen gegen Personen und 1402 wegen Ver.
gehen gegen die mttitärische Pflicht. Diese Zistern sind nun
Int Zeiträume von nur fünf Jahren nach den Tabellengr1906 aus 469,272 und 2266 gestiegen. Diese ungeheureermehrung erscheint um so erstaunlicher, als die Zahl der
Angeschuldigten im jugendlichen Alter, sowohl der Klaffen

ttler 16 Jahren als der von 16 bis 21 Jahren, in der letzten
Zeit nicht zu», sondern sogar abgenommen hat. Mithin hat
die Kriminalitätnur tn der Armee um sich gegriffen. General
Langlois hält es nun für angemeffen. bei dem Suchen nach

lründen für diese Erscheinung auch die Ziffern der von den
^iottgertchten behandetten Strafsachen zu prüfen, und kommt
dabei zu dem Ergebnis, daß die Zivugerichte wegen ihrer
zu groben Milde für die Übelstände in der Armee verant¬
wortlich gemacht werden müßten; sie lieben junge Spitzbuben
in zu groben Massen kaum mit einer Be»warnung lauten,
die dann als räudige Schafe in die Arutee emgeretht wuroen.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den Sl . März.

Sonnenaufgang 5" I! Monduntergang 7" V.
Sonnenuntergang 6" >! Mondaufgang —

1727 Englischer Philosoph und Astronom Jjaac Newton in
London gest. — 1809 Russischer Schriftsteller Nikokaj Gagel tn
Sorotschinzy geb. — 1811 Chemiker Wilhelm Bunsen in Göttingen
»eb. — 1814 Einzug der Verbündeten in Paris. — 1885 Lieder»
komponist Franz Abt in Wiesbaden gest.

O Leben und Tod. Ein gräßliches Osterfest war einem
kleinen ungarischen Dörfchen beschieden. Mitten im Jubel
deS Festtanzes, bei Zimbel- und Geigenklang und dem
begeisterten Stampfen des nationalen Czardas trat der
Todesengel unter die freudetaumelnde Menge, über drei-
hundert Menschen fanden sofort den Tod. mehr als siebzig
sind schwer verwundet. Die Unglücklichen! Sie hatten die
Scheunentür vernagelt, um die Burschen aus den Nachbar¬
dörfern auszuschließen, und nicht daran gedacht, daß diese
Tür der einzige Ausgang aus dem improvisierten Tanzlokal
war. Sofort wurde der Verdacht laut, daß einer der Aus»
gesperrten oder auch ein paar Betrunkene, die man kurz
vor der Vernagelung der Tür hinausgeworfen hatte, aus
Rache der fröhlichen Festgesellschast den roten Hahn aufs
Dach gesetzt habe. Als ob das nötig wäre. Eine Scheune,
offne Fenster und Luken, mit nernaaester Tür. erstellt durch

Lampen unb Lampions , bas ganze Gevauoe aus trockenem
Holz errichtet, mit Stroh gedeckt, gefüllt von tabakrauchenoen
Männern und leichtgekleideten tanzlustigen Mäd .yen, da war
wohl Feuersgefahr genug. Media vita in morde surnus (mitten
im Leben sind wir vom Tode umgeben) beginnt eine mittel¬
alterliche Bubhymne, aber selten ist eine Schar von Me .scheu
so aus der höchsten Lebensfreude in den grausigsten Tod
gerissen worden wie in dem Dörfchen Otkorito, das von nun
an eine traurige Ber.chmtheit behalten wird. Selten sind
aber auch die alierielv'.verständlichsten Vorsichtsmaßregelnso
außer acht gesetzt worden wie dort. Wenn man einen Preis
daraus setzen würde, man könnte kaum eine vollkommenere
und rafstniertere Vorrichtung verdenken, um eine Fest-
Versammlung auf die sicherste Art vom Leben zum Tode zu
befördern. Es ist. als ob eine höhere Gewalt die armen
Leute mit Blindhett geschlagen hätte, so daß sie sogar noch
alles taten, um die an sich schon genügend gefährliche
Situation noch verderblicher und die Katastrophe unaus-
weichttch zu gestalten. Wo anders baut man eigens Not-
ausgänge für Theater und Versammlungsräume, besondere
feuersichere Treppen werden angelegt, um das gefährdete
Gebäude in kürzester Zeit zu entleeren, in den Schulen wird
schon das Abziehen bei Feuersgefahr eingeübt, und dort
vernageln sich die Toren den letzten, einzigen Ausweg, den
sie aus der Höllenglut noch hatten ! Leichtsinn über Leichtsinn,
aber eine harte Strafe!

r Hachenburg, 30. März . Auf einen schönen Verlauf
seines diesjährigen Konzertes , das vor einer zahlreichen
und dankbaren Zuhörerschaft am 2. Feiertage im Saale
der Westendhalle stattfand , kann der hiesige Evangelische
Kirchenchor zurückblicken. Das sehr reichhaltige Programm
stellte die größten Anforderungen an die Mitwirkenden,
die sich in allen Teilen ihrer schwieriaen Ausgabe ge¬
wachsen zeigten, und es darf dem Dirigenten , Herrn
Lehrer Görz , wie seinem Chor die Anerkennung hierfür
nicht versagt bleiben . Ganz besonders gefielen die hei-
teren Szenen „Die Töchter des Veteranen " und das
Singspiel „Ein Alpenfest beim Rentier Lehmann ". Es
würde zu weit führen auf die einzelnen recht gut ge¬
spielten Szenen näher einzugehen . Der reiche Beifall
bewies , wie freundlich alle Darbietungen des Chors
ausgenommen wurden . Auch der Mitwirkung des Mu¬
sikvereins Hachenburg sei zum Schlüsse gedacht, der wie
immer seinen Kollegen an der anderen Fakultät mit
Herz und Hand zur Seite steht. Ein Tänzchen hielt
alle Teilnehmer noch einige Stunden gemütlich beisammen.

Vom Westerwald, 30. März . Seit heute herrscht hier
ein richtiges Winterwelter . Eisiger Sturm faucht über
unsere Höhen, begleitet von reichlichem SchneefaU. Ab
und zu läßt die Sonne ihre hellen Strahlen scheinen,
sodaß das Wetter recht aprilmäßig ist. Die Osterfeier¬
tage war uns das prächtigste Wetter beschert, wenn auch
in den Nächten das Thermometer bis auf 4 Grad unter
Null anzeigte und morgens die Fluren mit dickem Reif
bedeckt waren . Die begonnene Frühjahrsbestellung er¬
leidet durch die eingetretene winterliche Witterung eine
unerwünschte Unterbrechung.

Aus Nassau, 29. März . Die Aufhebung der geistlichen
Ortsschulinspektion ut allen großen nasjauischen Gemein¬
den soll nach der „Fr . Ztg ." nunmehr zur Durchführung
kommen . Denn , wie verlautet , beabsichtigt die Regie¬
rung , alle Schulleiter der größeren Schulsysteme zu Rektoren
zu ernennen und ihnen volle Leitungsbefugnisse zu über¬
tragen.

Marienberg, 29. März. Unser Landtagsabgeordneter
Herr Amtsgerichtsrat Dr . Lohmann wird am nächsten
Freitag , den 1. April , abends 8 Uhr hier im Saale der
„Post " in einer öffentlichen Versammlung über die .Ar¬
beiten im Abgeordnetenhause und über die innerpolitische
Lage sprechen.

Altenkirchen, 29. März. Die Ortsgruppe des Vater¬
ländischen Frauenvereins veranstaltet in der Woche vom

4. bis 9. April Festspiele, die nach den bisherig
zu urteilen sich deu früheren Aufführungen
zureiheu oersplechen. Ein „Rhrruniä chru' i
Festspiel, dam , folgt die bekannte Mrvch,wpD
und Gretel " mit leilw iser Benutz >ug »,
Engelbert Humperdmck ; z,.m Susi n je'oe
— mu Au-.' ,,ai)>ue d u K aiu -iu«-. |i L um J
wird das Luftipier „Fcautetn W -uoe" von Luüg
gegeben.

Herdorf, 28. März . Die „Siegeuer Zeug,
öffenttichl den Brief eines Bergmannes , der küi
nach Südwestafrrka gezogen ist. Er schildert
als gesund, zwar etwas heiß, aber doch zum
Das Kostgeld in der Menage beträgt 120
wollen sich die Bergleute eme eigene Küche
Eine Flasche Bier kostet 1 M ., was die Lust an.,
stark vermindert . Der Schacht der Mine ist R
lief und hat 3 Sohren . Der rm Abbau befind
gang (Bier, Kupfer , Zinn , Silber ) ist nicht
20 Meter breit . In jedem Abbau sind 2 deuij
leule, die die Arbeit beaufsichtigen, die Boh
setzen und dre Schüsse abfeuern . Die Schwa
dreneu 50 Psg . bis 1.10 Mk. pro Schicht,
aber, da sie sehr saut sind, desto mehr Prüi
deutschen Bergleute verdienen 16 Mk. pro Sdj
können beliebig viele Schichten machen. Das,
langweilig , das einzige Vergnügen die Jagd.

Wiesbaden, 29. März . Der Vorstand der r
kammer des Regierungsbezirks Wiesbaden hat ii
letzten Sitzung u. a . veschioffen, tn der Folge
Versammlungen alljährlich stattfinden zu laß
zwar rn der Reget je eine iin Frühjahr und
Herbst. In derjetven Sitzung wurde Kenntnis j
von einer durch Deu Regierungspräsidenten üb«
Zuschrift des Bezrrkskommandos Wiesbaden
jetzung der BureaubeamtensteUen bei der Kam»
Miluäranwärler . Das Kollegium beschloß,
wegen zunächst mit dem Deutschen Kammerla,
nehmen zu setzen. — Der Haushaltungsvoranji
Kamine : wurde in Einnahme und Ausgabe
Alk. festgesetzt. — Der „Zentraloerein deutscher
bürger jüdischen Glaubens " halte Beschwer
über einen uh „Neuen deutschen Haildwerkecbll
öffenlilchten auli >emmscheli Acllkeis oectrtzenoeil„
Der. Vorstand mißbilligte es, baff dieser Artikels
offiziellen Organ der Kammer erjctjteueu ist, unDt
dem genannten Blatt dieses mir einer Becwar!
die Zukunft mitzulellen , sowie dem Besch«
von diesem Beschluß Keuntms zu geben.

Kurze Nachrichten.
In D i i l e n b u 13  starb am Ostersonntag Der Gene,

z. D. Friedrich Aibert v. Arnvtüi 1111 hohe » A.ter von!
Gr gehörte dem ehemals nassauijchen Offizierkorps an, ,
dem Kriege 00» 1866 Oberstleutnant und Kommandeur‘
figen 2. Regiment und ging nach der Annexion als
preußische Dienste über, wo er an dem Feldzug 1870/71«
Zulegt war er Brigade-Kommandeur in Stettin , lebte fl*
lange Jahre im Ruhestande. — Der Kreistag des Kreises)
köpf  hat in seiner legten Sitzung beschlossen, die Kost»
Drucklegung der von den Lehrern des Kreises gesammelt
lieber zu übernehmen, wenn der Staat einen entsprech
schuß leistet. — Von einem Hund angefallen und dös
wurde in Wiesbaden  der 13jährige Schüler Pres^
in einem Hause ^ n der Aarstraße mit Bestellen von
beschäftigt war . Seine Verletzungen sind derart , daß er>
städtischen Krankenhaus gebracht werden mußte. - - Aml
nachmittag brach auf dem Gut Frauenhof in Nieder
Frankfurt Feuer aus . Die Scheuer und der Stall wur»
ständig eingeäschert, das Vieh jedoch gerettet. — Nach M"
der Gehilfenorganisation ist die Lage des Bäckerstreiks i»
furt  noch unverändert. Die Zahl der Streikenden beb

Um da$ Erbe.
Roman von Ewald AugustKönig.

27)' Nachdruck verbitten.
.Du tust da etwas , was du wahrscheinlich bereuet!

wirst' , warnte Amanda, . vornehme Herren sind nicht gerne
an vergessene Sünden erinnert . Du wirst dir selbst nur
Ärger ichaffen —'

.So mutz ich ihn tragen ' , erwiderte er ruhig, . ich
will ja nur das tun. was meine Pflicht mir gebietet.'

.Ist es nicht mehr Eigensinn als Pflicht ? Du hast
auch einen harten Kopf —'

„In allem, was ich für recht halte, Amanda I AuS
der Antwort , die der Baron mir auf den Brief gibt, werde
ich ja sofort erkennen, wie er darüber denkt, ich bettle nicht,
dazu bin ich zu stolz, ich fordere nur ; wird meine Forderung
abgewiesen, so ist die Sache abgemacht. Wir sind nicht
arm, ein kleines Kapital haben wir zurückgelegt, sterbe ich,
fo kannst du sorgenfrei leben. Das aber wirst du nicht
mehr können, wenn wir die Aussteuer für Else davon
nehmen, sie kann doch auch nicht mit leeren Händen in
das Haus ihrer Schwiegereltern einziehen. Da ist es
nicht mehr als recht und billig, daß der Pater von seinem
Reichtum ihr das Nötige gibt, ich meine, das müßtest du
einsehenl Der Doktor und Else brauchen davon gar nichts
zu erfahren, wir können ihnen ja sagen, wir hätten das
Geld erspart.'

.Die Sache hat auch noch eine andere Seite ' , ent»
gegnete sie ernst mit sorgenvoller Miene , . der Baron könnte
seine Vaterrechte geltend machen wollen, wenn er keine
Pflichten erfüllen soll. Und was dann ? Wir müßten ihm
das Kind abtreten, und er würde vielleicht seine Zustimmung
zu dieser Heirat nicht geben.'

.Das fürchte ich nicht' , sagte er. . seine Rechte hat er
verscherzt, das will ich ihm klarmachen. Und die Liebe
Elses kann er uns nicht rauben, solange sie lebt, wird sie
unS als ihre Eltern betrachten. Still , der Doktor kommt.
Verrate ihm meinen Entschluß nicht, ich bitte dringend
darum !'

Das letzte Wort war kaum gesprochen, als Richard
eintrat , der von den beiden alten Leuten herzlich begrüßt
wurde . Er erkundigte sich nach dem Befinden Amandas,
dann heftete er den Blick voll ungeduldiger Erwartung aus
das Schriftstück, auf dem die Hand des Uhrmachers kaa

.Häven >ste nun die hinterlassenen Papier «' gelesen?'
fragte er mit bebender Sttmme . . Enthalten fie etwas,
was der Erfüllung meines heißesten Wunsches hinderlich
sein könnte?'

.Nein , Herr Doktor !' antwortete Amanda , . das einzige
Hindernis könnte nur in der Frage liegen, ob Ihr «Eltern
in diese Verlobung einwilligen werden.'

.Sie haben eS bereits getan und keine Bedingung
daran geknüpft' , erwiderte Richard, . und ich brauch«
Ihnen wohl nicht zu sagen, daß ich meinem Entschluss«
treu bleiben werde, unbekümmert darum , was dies«
Papiere enthalten mögen. Soll etwa der Inhalt derselben
verschwiegen bleiben, so werde ich nicht weiter forschen
und fragen —'

.Lesen Sie selbst!' unterbrach Philibert ihn ruhig,
.ein Geheimnis würde Sie später doch beunruhigen, und
es steht nichts in diesen Papieren , was Sie nicht erfahren
dürfen '

Richard nahm die Schriftstücke aus öem Umschläge,
während er fie las , blickte Philibert unverwandt sein«
Schwester an, fie las in seinen tteuherzigen Augen di«
Litte, seine Gedanken nicht zu verraten , und es schien ihn
zu beruhigen, als sie ihm freundlich zunickte.

Endlich faltete Richard die Papiere wieder zusammen,
eS lag ein ruhiger, leidenschaftsloser Ausdruck in seinem
Antlitz.

„Ich glaube, wir tun am besten, wenn wir das alles
ins Feuer weifen ' , sagte er. „Wert hat es nicht —'

.Das dürfen wir nickt!' unterbrach Philibert chn
hastig, indem er seine Hand wieder auf die Papiere legte.
.Es ist das Vermächtnis einer Verstorbenen an ihr
Kind - '

.Von dem das Kind nach dem Willen der Verstorbenen
nichts erfahren soll, Herr T leiberg!'

.Wenn es vermieden werden kann, Herr Doktor ! Wir
dürfen nicht vergessen, daß ciuf dem Standesamt die Namen
der Eltern angegeben werden müssen, bei dieser Gelegen¬
heit wird Else bas Geheimnis erfahren, das über ihrer
Geburt schwebt, und was ist natürlicher, als daß sie denn
von uns Aufklärung verlangt, die ihr am besten durch
diese Papiere gegeben werden kann.

.Muß dieS geschehen, so kann und will ich es nicht
hindern' , sagte Richard, dessen Stirn fich leicht umwölkt
hatte, . ick glaube aber, es kann durch ein einfaches Mittel

vermieden werden.'
.Und dieses Mittel wäre ?' fragte Amanda.
.Daß Sie Else adoptieren, notariell an K-

annehmen und ihr Ihren Namen geben! Mich
daß Sie daran noch nicht gedacht haben.' 1

Die Geschwister sahen einander überrascht an-
.Kann das wirklich geschehen?' fragte Philil"
„Mein Vater machte mich heute morgen da-»,

merksam' , antwortete Richard, . wenn Sie öiefer1
nähertrcten wollen, so wird der Notar Wendeir
guter Freund unseres Hauses, gewiß gerne '
Jbnen,mtt seinem Rat beizusteben.'

„ycotar 'Lsenvemann?" sagte der Uhrmacher-
lich, . ich kenne ihn sehr gut. er könnte den Akt
bei ihm wäre das Geheimnis gut aufgehoben,
hätten wir wirklich früher denken sollen!'

„Es ist auch jetzt noch nicht zu spät' , erwider
lebhaft, . wir schieben die Veröffentlichung der i-
einige Wochen hinaus und lassen ihr dann die
sobald wie möglich folgen. Verstehen Sie mich
ich mache Ihnen diesen Vorschlag nur tin JnlecW
auf diesem Wege können wir es vermeiden, As
klärungen geben zu muffen, die ihr selbst peinli®]
Was mich betrifft, io ist es mir gleichgültig. "
Leute über meine Verlobu .ia reden

. « „gen Tie das nicht" unterbrach Amanda
„auch J !)nen würdc dadurch manche unliebsame *
Apart . Mein Bruder soll heute noch mit öen»
Notar geraten ; können wir dem teuren Kinde[
Namen geben, so wollen wir 's mir großer Freude>

Philibert nickt, znstimmend. er bli te tiordiê 1
5£ür und iiiiob die Paniere raut in seine wette

„E? Ist jemand an bei Lade itüc" sagte
„Lo enttchu'd'gen t e mich emei Ru„ent>luA

Doktor", bal Phttisiert . dann ging -i m lew Labe"
und als er die Tür zum Flur öffnete »ad er n!
Herrn gegenüber, den er nicht kanme.

Es war Baron Waldemar , der kurz oorvei
dem Notar gesehen hatte und nun mit pruieuve
den kleinen, verwachsenen Uhrmacher betrachtete.

.Sie sind Herr Bleiberg ?' fragte er kurz..Aufzuwartenl



rjv) _ Zwischen Mainz und Budenhcim wurde Tt ' nS«
' 1Uitlff:in> yerfHiniMicltc ÜHrfie miF de», Sifcnfaalr«i eine voll'

■r acfinf n- l_" • 1J' h , . > „
Ln  Imä 3 -de» WIM. ha » I n

Nah U;

20 Jadre altes Dien
re m rd u rübr ! t.

A. ltcrdo>;ko. .» >»>-. - • Dem B er-
oer Ardeuerschau soll oei 2r ..stoti Oer L>u..er
Mu drejem Vorgehen hoffen oie unbemittelten

hicblen, enNprecheno dem Fieischboykott der Nord-
.aner, der Butterteuerung zu begegnen. Der Orts-

der Maschinenbau- und Metallarbeiter Berlins hat
“- 1, vorläufig auf drei Monate keine Butter zu
,» en. Durch diesen Boykott soll erstrebt werden.
Lutterpreise auf durchschnittlich1.20 Mark für das
w.eder herabgehen. Der Verein der Butter-
beabiichtigt, in einer öffentlichen Ver ammluug

n der Preiserhöhung auf Butter aufklnrend zu

i Musiker in Damenkkeidern . In einem Konzert-
il 7n Larmen spielte seit einiger Zeit be, einer Damen-

eine junge Dame, die aber in Wirklichkeit ein
ger Musiker Kurt K. war. Dieser h tte sich als
engagieren lasien. weil er nach seiner Angabe eine

: Beschäftigung nicht finden koniite. Erst in den
Tagen hatte man gegen ihn Verdacht geschöpft und

Kriminalpolizei davon Mitteilung gemacht, die ihn
. nstlarvte. Zugleich wurde aber auch ermittelt , daß

tot Kolleginnen eine Anzahl Kleidungsstücke ent-
hatte. Tr wurde einstweilen in Hast genommen,
hrl eines Ballons über die Alpen . Von Weißig
;sa (Sachsen) unternahmen mit dem Ballon

. 5* Oberleutnant von Quast als Führer , als Mil¬
der Prinz von Ratibor . Freiherr von Weiß und

von Siemens als Passagiere einen Aufstteg. Die
ging über das Erzgebirge nach Böhmen, über die

über das Salzkammergut und den Großglockner.
Wind nach Westen in die Alpen ging, wurde ge-

und zwar im Deffereggergebirge aus einer Anhöhe
l 2230 Meter nördlich vom Orte Sillian im Pustertal.

deutscher Mädchenmörder »» Rewyork . In
nerikanischen Hauptstadt wurde ein ILjähriger

Albert Wolter unter dem dringenden Verdacht
ein junges Mädchen, Ruth Wheeler ermordet

oeriuchl zu haben, die Leiche im Kamin seiner
zu verbrennen. Er hatte das Mädchen durch

ferm, in dem eine Maschinenschreioerin ge.ucht
an sia, gelockt. Wo.ter ist aus Dresden gebürtig.

S Geliebte Katie Miller wurde gleichfalls veraastet,
hat bereits ttiauerö gegen WMler auSgeiagt. J .;ce

gen werden den, W. oorgeyalten werden, und nran
ihn dadurch zu einem Geständnis zu bewegen. Trotz
18 Zähre war Wolter das Haupt einer Bande, die

f au ĝiug, lunge, unerfa reue Mädchen 'Re.vyorks zu
aven Sil oinneil- zu mc ea an:  aut die Bahn des

erben, zu bringen. . . . iaoreu , die von
veriühn worden >ino d < Jt ».üen auigeheru

Ausbruch des Ainu Nimuu wieder größeren
an. Ein Laoastrom beweg nch in . er Richtung
Diaooto. em anderer ge..eu chconre Fuia . a. Die

/ml jetzt die äußerste Grenze <er .sruoiion von
Der ausgeoeomecke der drei Lao ,.ro .ne hat sich
sieben Kilometer San Leo genähert, der zweite,

re rückt wenlich vom Monte Rocilla, drei Kr.a
von Nicolofi, vr  r o der dritte schwächste Stroir

>uh drei Kilome.er von i ' .rello. Die Beo^lkernnl

»»'isvoNer Mord . Auf geheimnisvolle Weis«
«ranzonsche Astronom Eharlois in Nizza ermorde!
^lnoem er oon einem llnbekannten an sein Haus-

und erickossen wurde. Der Täter entkam. Dir
n ^ at öeuten  aus einen Racheakt hin. Es
f. nge . no<*) 'bhr unklarer Verdacht gegen j

^ rwandten mit dem der Ermordete einen Prozeß

i übernÄ^ Ihre Geschicklichkeit gerühmt, würden
l ru setzen?' " ' *mQt  ° Ite' wertvolle Uhren wieder

^icke ? wLllen̂ -'Ihilibert . . Wenn Sie mir die
r 'be-̂ E' ^aß sie dieselben zuvor besichtigen und
° fnrf1 ^ einer Reparatur bedürfen", fuhr

ten ' E>en Blick einigemal durch das Zimmer
' heftetê m £ ann  wieder auf den kleinen
Ni Sie Zeit ? Vielleicht am
! nach Crrf̂nTi,. tmu,*en  einen Wagen nehmen und
offen, di/ ^ l,n?n9r? ^ auskommen, natürlich trage ich
Eifert Ä en  dadurch erwachsen."

: suiammê pfniw9 war bei Nennung des Namens
den Baron er sah jetzt mit seinen klugen

süchtig über sein Antlitz ^ dedeutungsoolles Lächeln
gtimme l>emar D' Erlenburg ?" fragte er mit

. V in  icf)! nicKe  Waldemar . . Darf ich Sie sicher

den.' b̂ e schon morgen kommen, wenn Sie es

'weiter ^ .̂ - ! erwiderte der Baron , und ohne ein
A hinaus. ging er nach kurzem Gruß

ihn, zf." Bleiberg schloß geräuschlos die
An . ^ und blieb einige Zeit in Nachdenken

l°gte er  I eife- -Soll ich den beiden im
* :r cieiieiÄ* er  b >er war ? Nein ! Der Doktor

L- âs ich >n l ;?ferl>‘eten- den Vater Elses zu be-
'Uutz ö\et.er  Angelegenheit zu tun entschlossen

lJ rnf es schŵ ^ w ?)ui crt geschehen, der stolze
î aron rnirfi ,P' E'a.?n‘ iiud >oar es nur ein Zufall,

TP-,nc  I - w.' i'uckte? Wahrscheinlich nicht, er
ikrtahren, „ achter ist, er hat es auf irgend einem

.̂d'it mir Tode seines Onkels will er
!' sU' ll im sN- Und da es wegen der Adoptions-
i°' !chläqe„ w?" morgen hinfahren und hören,
■ruversicktllck7̂ F wachen bat."

/ 1*  für e,n 'L  Kucheln umspielte seine Lippen,
, Antrieb ih» au , Zeichen , daß der Baron aus
ElUvsing ^ !i»"^ Esucht hatte, und mit diesem

tte. die eben jetzt von ihreui Ausgaiig

hatte. Dieser Verwandte war der Bruder ver erneu
Frau des Edartvis , ein gewisier Dr . Bringuet . Es
solleu auch Drohbrieie von dieser Persönlichkeit unter den
htnlerlaffenen Papieren des Ermordeten vorhanden sein.

D Mil der Mutter in den Lu>»en. Bei einem Aufstieg
in ,einem Farman -ttwechscker ,n Reims nahm der Flug,
künstler Grabam White 'edne betagte Mutter als Passagier
mit sich m die Lüste.' .Er umkreiste t5 Minuten lang in
emer durch,chntttlichen Höhe oon 50 Metern das Flugfeld,
um dann sicher zu landen und seine Mutter wohlbehalten
wieder auf das feste Land zu bringen.

S Ernster Unfall auf einem amerikanischen Kriegs«
schist. Auf der Reede oon Manila explodierte auf dem
amerikanischen Kreuzer . Charleston" ein Geschütz beim
Scheibenschießen. Acht Mann wurden getötet und ver¬
wundet. Der Unfall ereignete sich be>der Olongapo -Jnsel.
Dei Berichluß eines dreizölllgen Geschützes ftog ab. über
das Deck hinweg und machte die Leute nieder. Das
Unglück ist auf die vorzeitige Entladung einer der Dretzoll-
Kanonen zuruckzufübren.

vunle Cagcd-Chronih.
Frankfurt a. C ., 2« Mär, . Als der frühere Arbeiter

Sauei oeriuchle. au, ck-miickem Wege ein Metall her-
zustellen ervlvdierten die mit chemtlcken Substanzen gefüllten
Flaschen, und Sauer wurde am Kops schwer oei letzt. Aus
Berzweiftung über den mißglückten Versuch erschoß er sichdann.

Bromberg, 29. Mär, . Im nahen Karbidwerk Mühltal
stog ein viereckiger Turm durch Ervlosion in die Lust. Dabei
wurüe ein Arbeiter getötet.

Gottesberg . 29. Mürz. Ein Bauzug fuhr beim Bau
des Schondutei Tunnels auf einige Wagen aus. die ent-
gleisten und über die Böichung hinabstürzten. Fünf Arbeiterwurden verletzt.

Plauen , 29 Mär ». Ern Chauffeur auS Zeulenroda
wrang oon der Hoden Konig-Friedrich-August-Brücke herab,
schlug mit dem Körper mehrere Riale auf und blieb entsetzlich
verstümmelt tot liegen.

München, 29. Mär , Lei einarmige Gerichtssekretattats-
assistent Kömg kan>be, ckoruenried mit seinem Rad so un-
glücklich,u Fall, öap ei aui der Stelle tot war.

London. 29. März. Ein lötährtges Mädchen in Dudlen
wai am Küchenherd etngeichlaien. Seine Kleider fingen
Feuer, und ehe noch Hilfe gebracht werden konnte, war die
Unglückliche so schiver verbrannt, daß sie bald ihren Wundenerlag.

London, 29 Btär». In einem großen Variete hat ein
entlallenei Feuermunn Jeffov seinen Nachfolger, den Bühnen-
zimmermann Haaly mit einem Schustermesser erstochen.Jeffov wurde verhaftet.

Touton, 29 Riärz. Au, der Landsttaße oon hier nach
Marierlle mdr ern mtl 5 Personen besetztes Auto, als es
wieienden Kindern auswetchen wollte, so heftig gegen einen
Baum. öaR es zertrümmert wurde und oon den Jniaffen sehrdrei Damen schwer verletzt wurden.

Petersbneg , 29. März . In den Hospitälern tauchen
wieder Edolerakrante au,. Auch ein Todesfall kam wieder
vor Zn den hauptllädrilchen Kanälen fand man Cholera-bazrllen.

Ver Manetuod im üanzfaal
(?§ war ein schauriges Osterfeuer, das die klein«

ungarnche Gemeinde Otkörito heimgesucht hat. In einer
zuiu Ball,aal umgewaiidelten Scheune, deren Zufahrts-
tur man. um ungedelene Gäste abzuhalten, recht ordent-
lich vernagelt hatte brach, als gegen 000 junge Leute in
frohem Tanze sich drehien. plötzlich Feuer aus . Bei der
leicht brennbaren Ausschmückung der Scheune griff der
Brand natürlich iedr schnell um sich, und bald war der
ganze Raum ein Flammenmeer . Wen die zehrenden
Gluten verschont oder die herabfaüenden, glimmenden
Truminer nicht getroffen hatten, der wurde ein Opfer der
entletzlichen Panik , die sofort unter der lebensstohen
Jugend eintrat , als man sah. daß nur allerrobeste Gewast
Ausgang aus dem glühenden, vernagelten Haufe schaffenkonnte.

300 Lote , 70 Achwerverwrmdete.
Rach amtlichem Berichte kamen L00 Mensche« trat, 70

liegen sehr schwer darnieder. Das ganze Dorf wtderhalU
von Jammer«. Aus de« Straßen laufe» die Leute mt,
wahnsinnig herum. Auf de« Braudorte liege» dt« de»
kohlten Körper von \t  15 bis 20 sich umschlungen hulteude»
Mensche«, die kaum erkennbar sind. Der Stuhlrichter. de«
die Rettungsaktion für die Bcrwttndeteu leitet«, hat dt«
Untersuchung eingeleitel, um festzustellen, wem die Schuld
an dem Unglück znzuschreibe« ist. '

Wodurch das Feuer entstanden,
ist noch nicht festgestellt. Nach der ersten und wahrschein,
lichsten Lesart hat sich ein Papierlampion entzündet, und
von diesem aus verbreitete sich der Brand auf die übrigen
Blumengirlanden , und im Nu brannte die ganze Scheune
an allen Ecken. Nach einer anderen Version soll das Feuer
dadurch entstanden sein, daß eme der Mus Pettoleum»
lanipen explodierte. Die dritte Version geht dahin, daß
die Scheune von den Burschen und Mädcken. denen kein
Einlaß gewährt wurde, aus Rache angezundet sei.

Der Kampf um die Türen.
Als man bemertte, daß die Scheune auf allen Seiten

in Flammen stand, suchte man ins Freie zu kommen, doch
waren die Zugänge so verrammelt , daß es unmöglich war
zu entkommen. Durch die Seitentür konnten sich nur
die wenigsten retten. Bei dieser Tür haben sich die ent-
Jeeiidmen Szenen abgespielt. Große Knäuel stürzten sich
auf die Tür zu und stießen sich mit den Fußen zu Boden.
Bald war die Tür oon Leichen oerrariimell. Schließlich
gelang es der 'Menge, mit ungeheurer Kraflanstrengung
eine Seitenwand des Gebäudes elnzudrücken. doch be¬
deutete dies nur für dre allerwenigsten die Rettung , denn
als die Wand emgestoßen wurde, brach die ganze Scheune
zuiammen und begrub die Menge unter sich. Fast alle
Teilnehmer an dem Tanz verfielen fo dem Feuertode. und
nur diejemgen. die sich ganz in der Mhe der einstürzenden
Dellenwand befunden hatten, konnten sich ins Freie retten.

Tote i« jedem Haus.
Ganze Familien sind bei der Katastrophe umgekommen.

Ein Bauer , dessen Tochter der Tanzveranstaltung bei-
wohnte, wollte sie aus der brennenden Scheune retten,
fand aber zusammen mit seiner Tochter den Tod in den
Flammen. Fast alle umliegenden Ortschaften beüagen den
Verlust zahlreicher Einwohner . Aus einem Dorfe find
»3 Personen zu dem Feste gegangen und nur elf oon
ihnen sind zurückgekehrt. In Otkörito ,elbst gibt es kein
Haus , das nicht etne « Toten zu betrauern hat nach
einem Feste, dessen Reinertrag dem Baufonds der Kirche
von Otkortto zugute kommen sollte.

Ergreifende Szene«.
Aus Szatmar wurden 360 Särge nach vtkörtto ge-

bracht, vor der Gemeinde steht eine große Wagenburg.
Aus allen umliegenden Ortschaften sind Leidtragend«
herbergekommen. die sich nach ihren Angchörrgen erkundigen.
In vielen Häusern sind nur kleine Kinder und ganz alt«
Frauen am Leben geblieben, die Kinder wurden oon de,
Behörde in Obhut genommen. Auf dem Schauplatz oes
Brandes spiellen sich ergreifende Szenen ab. Die An-
gehörigen gehen die Reihen der verkohlten Leichname ab
und suchen festzustellen, welche die Ihren sind.

Bericht eines Geretteten.
Von den in das Spttal gebrachten Verletzten erzählt«

einer, der Brand fet dadurch entstanden, daß eme Petroleum-
lampe explodierte, wodurch die Papierlampwns und dir
Remggirlanden an den Wänden Feuer fingen. Er tanzt«
m der Mitte der Scheune und eilte sogleich nach Ausbruch
des Brandes dem einzig üdriggebliebenen Ausgange zu.
dabei fiel brennende Glut auf ihn und ,eme Tänzerin,
über dre Körper der andern hinweg gelang es ihm ms
Freie zu kommen, und auch seine Tänzerin , dre ebenfalls
MS Spital geschafft wurde, mft sich hinauszuführen . Er
™ lratteBrandwunÜen am Kopf, seine Tänzerin anKopf und Brust erlitten.

zuruureyne unv zuer,l ms iiaoeiiäumut.1. trat.
„Wir haben Besuch", sagte er mtt geheimnisvoll«

Stimme , „rate einmal !"
„Doktor Winterhausen ?' erwiderte sie mtt einem

raschen, besorgten Blick auf die Wohnzimmertür , hinter der
sie deutlich die Stimme Richards vernahm. „Tante Amanda
ist doch nicht wieder —"

„Nein, nein, liebes Kind, der Besuch gilt dir !'
„Mir ?" fragte Else, deren Antlitz Purpurglut übergoß.
»Ja . ja, mein Kind*, nickte er, „hast du noch nie an

die Blöglichkeit gedacht, daß du seine Braut werden
kömrtest?"

Sie preßte beide Hände auf daS stürmisch pochende
Herz und sah ihn stehend an.

„Das war ein grauianier Scherz, Onkel!' sagte sie
mtt bebender Stimme , „wie wäre es möglich, daß dieser
angesehene Herr —"

„Es ist kein Scherz, sondern Ernst ' , unterbrach er sie
voll. Herzensgute , „du kannst ihn sehr glücklich machen,
wenn du ihm Herz und Hand schenken willst."

„Mit tausend Freuden !" hauchte Else, deren Antlitz
sich verklärte.

Phiiibert öffnete in diesem Augenblick die Tür . Richard
erhob sich von seinem Sitz, der erste Blick Elses verriet
ihm sein Glück, in der nächsten Sekunde hielt er das
zitternde Mädchen in seinen Armen. Als er eine halbe
Stunde später das kleine Haus des Uhrmachers verließ,
strahlte sein Antlitz, aus seinen Augen leuchtete unsagbares
Glück. Er hatte sich überzeugt, daß Else seine Liebe mit
derse'ben Glut und Innigkeit erwiderte, er wußte, daß er
an ihrer Seite das Glück finden mußte, nach dem er sich
sehnte.

An den Baron o. Erlenburg dachte er schon jetzt nicht
mehr, ihm wäre es überhaupt am liebsten gewesen, wenn
Philibert Bleiberg das Schriftstück uneröffnet ins Feuer
geworferi hätte. Er sollte jedoch alsbald in höchst unlieb¬
samer Weise an den Baron erinnert werden.

Daheim in seiner Studierstube fand er seinen Freund
Georg Greifenberg , der ihn ungeduldig erwartete.

„Du mußt verzeihen, wenn ich störe", nahm Georg
das Wort , „was wir erwarteten , ist eingetreten, die Ver-
hälttnsse zwingen mich, dich an dein Versprechen zu er-
mnern . Ich enipfing vor einer Stunde ein Billett von
einem Baron v. Erlenbura . er will meinen Sekundanten

bis heute nachmittag vier Uhr im „Russischen Hof " er¬warten."
Das frohe Lächeln war von den Lippen Richards

verschwunden, «r hatte die Stirn ärgerlich in Falten ge¬
zogen.

„DaS kommt mir gerade beute febr ungelegen' » er¬
widerte er. während er Hut und Überzieher ablegt«, „wenn
du einen anderen Freund um diesen Dienst bieten
könntest —'

„Willst du dein Wort zurücknebmen?'
„Nein , das nicht, aber du wirst meine Unlust begreif« ^

wenn ich dir sage, daß ich mich soeben verlobt habe.'
„Gratuliere von ganzem Herzen, aber —'
„Ich weiß, was du sogen willst", fuhr Richard, den

Händedruck des Freundes erwidernd, fort, „wortbrüchig
darf und will ich nicht werden, daS versteht sich oon seihst
Wenn du also darauf bestehst —'

„Ich würde es unter diesen Berbältnissen nicht tun,
wenn ich einen anderen Freund hier wüßte, den ich damu
beauftragen könnte."

„Bis vier Uhr im „Russischen Hof ' ? ' ftagt « Richard,
wabrend er das Zimmer mit großen Schritten durchmaß.

„Baron Waldemar v. Erlenburg ", erwiderte Georg,
„der Türsteher des Hotels wird dich zu ihm führen.'

F-rtsetzun, f«I| t. >

Mett und Millen.
— 9leue drahtlose Telephonie. Auf den französischen

Panzern ..Zustice" und „Värits " werden jetzt ,u Versuchs-
»wecken Apparate für drahüoses Fernsprecheninstallien. die
bererrs aus dem Lande vorzügliche Ergebnisse geliefert haben.
Es bandelt sich um das System des Fregattenkapitäns Colin
und des Leutnants zur See Jeance . Die Tragweite des
Systems ermöglichte bereits den Verkehr zwischen Toulon
und Pott Venüres. eine Distanz oon 150 Kilometer. ES
verübt aus der Anwendung oon Hertz-Strahlen . Gleich der
Funkentelegraphie ettordett es aber Mikrophone oon besonders
ferner Setttellungsart.



VteftxaMt' it der Behörden.
Di« meisten Leichen find bis zur Unkenntlichkeit oer-

Hümmelt. die Körper find vollkommen oerkohlt. Die Be-
Hörde gestattete die Wegschaffung jener Toten, derer
Identität festgestellt werden konnte, die andern werdenw
einem gemeinschaftlichen Grabe bestattet werden. Der
Münster des Innern sowie der Ministerpräsident vor
Ungarn haben sich ausführlich Bericht über das Unglüä
erstatten kaffen und Anweisungen für die Hilfsaktion ge
K-ben. Der Minister des Innern reiste persönlich hin,uir« Hissaktion ru letten.

Vermischtes.
Verlosung eines Theaterlauimes . Besonders drollig

mutet em Zettel des Theaters in Bromberg vom >7. März
1833 an. aus dem von einer konzessionierten Schauspieler-
zesellschaft unter der Direktion eines Herrn Baum die
Aufführung des Kotzedueschen Rührstücks: . Der Gras von
Burgund " oder . Das Volksfest zu Arles " angekündlgt
wrrd. Hmler dem Perionenoerzetchms lieht folgende An-
leige: . Das uu Stück oorkornmende Lamm, welches dem
Grafen von Burgund als Sinnbild von seinen getreuen
Untertanen dargebracht wird , bin ich so frei, zur Be¬
lustigung eines oerehrungswürdigen Publikums nach der
Vorstellung unentgeltlich zu verlosen. Es erhält demnach
ein jeder Zuschauer ohne Ausnahme eu, Los unentgeltlich,
wid der Gewinnnr das Lamm. Möge ein oerehrungs-
würdiges Publikum diesen Scherz nicht übe! deuten, und
diese Vorstellung uiü einen, zahlreichen Benutze gütigst
beehren." Ob das Lamm viele Schate anaelockt haben mag?

De« einen Leid . . . deS andern Freud. Ein
Radler fuhr im Londoner Weitend durch das Gewühl von
Omnibussen, elektrischen Straßenbahnwagen , Frachtwagew
Droschken und Automobilen, und hatte große Muhe , durch
das Gewühl hindurchzukommen. Eben hatte er gerade
eine Kollision mit einem Straßenbahnwagen , als er mtt
einem Automobilomnibus zusammenstteß und auf dre
Straße geschleudert wurde. Er kam mtt leichten Ab«
schürfungen davon, aber die Lust am Radeln war ihm
allem Anscheine nach gründlich vergangen, denn er rief
aus : . Verdammtes Ding ! Ich habe genug davon! Wer
will ein Fahrrad haben?* Ein Passant erklärte tick) bereit,
das . verdammte Ding " als Geschenk entgegen zu nchmen.
und ohne Zögern überreichte ihm der entmutigte Radler
die Maschine. Der glückliche Paffant schwang sich hmaus
und fuhr davon.

„Sonnenuntergang " von einem Esel gemalt. Eine
Pariser Künstleroereinigungs -Aussrellung ist. wenn es sich
mcht um einen Aprilscherz handelt, emem gelungenen
Künttlerscherz zum Opfer gefallen. Ein . Sonnenunter¬
gang" betiteltes Bild erregte große Sensation wegen der
schreienden Farbendisharmonien , in denen es gehalten war.
Nunmehr haben einige junge Künstler verraten , wie das
Gemälde zustande gekommen ist. Sie hatten emem Esel
einen Pinsel an den Schwanz gebunden, und das Tier
rückwärts an die aus einen StukI gestellte Leinwaiio

geführt. Dei Esel, dem die Situation nnvehaglicb war.
wedelte ui der größten Aufregung mit dem Schwanz , und
leüe seiner Bewegungen übertrug sich m einem onten
Pinselstrich aui die Leinwand Bon Zell zu Ben wurde
die Farbe gewechietl und als sich der Esel schließlich
weigerte, we.ter mttzuttm war auch das Genialüe oollenoel.

f^eue pferctebränöe.
Es kommt gar nicht selten vor, daß deutsche Pferde

non Händlern für Engländer verkauft werden. Ist doch
der Fall bekannt, daß deutsches Halbblut nach England
oerkauft wurde, von dort nach Deutschland zu einem er¬
heblich höheren Preise zurückkehrte und dann große Erfolge
errang , die fälschlich der englischen Zucht gut geschrieben
wurden. Um dergleichen für die Zukunft zu verhindern,
und um deutschen Pferden zur verdienten Anerkennung
als deutsches Zuchtvrodukt zu verhelfen, hat der Verband
deutscher Halbblutzüchter folgende Brände oorgeschlagen.
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Oie auf Der linken Sette des Rückens m der sSubt von
ü Zentimetern im Geviert angebracht werden sollen: Wie
liotwendig die oorgeschlagene „unauslöschliche" und sofort
Sichtbare Kennzeichnung ist. beweist wieder ein krasser Fall
oon Pferde chn'indel. der vor kurzem in dei Fachpreise
mtspreckenüe Kennzeichnung tand, aber wegen seiner
heiteren Einzelheiten verdient, allenthalben bekannt zu
,verden. Ganz so heiter, wie niancher glauben möchte,
ind übrigens solche^ Macken weder für den unerfahrenen
Pferdekäufer,nock fu innere! euttchenZüchier.Ein Dragoner-
Offizier hatte von einem anderen Herrn einen „Irläi :der"
gekauft, der unvergleichlich schön im Gelände ging, pracht¬
voll sprang, dabei mächtige Knochen nartp „nh g.'r un-

oerkennbare Tvv des Iren war . „wie wir ihn
züchten können", um die w beliebte Redens
„Kenner" zu ge'-rauchen. De . Beuge, dekau
dies ui:ch geiag: zu dabeii >nö oft in öleie, ,
das natür ick auch ganz r ,ch fnnerte Pierd ang
worben zu 'em. Nachdem der Dragoner -Off
Pfero dann weiter ver tauft hatte, hat sich Hera
daß der beiugte „Irländer " em ausrangiertes Sch
pferd eines westdeutschen Kürassier-Regiments ge^
Allerdings war es nicht wegen Altersutzwäche, ^
wegen schwierigen Temperaments „zum eigenens
eriatz" — wie die militärische Forme ! lautet ■
rangiert worden, nachdem man es in den Krüinpei
hatte und es dort mehrere Male durchgegangen
der Auktion war das Pferd dann von einem
Reiter billig erstanden worden, der es bald zur
brachte. In Anbetracht der Tatsache, daß unte.
zeichnung eines ausrangierten Schwadroners
Pferd kaum ein entsprechender Preis zu erziele
wäre, wurde unser im Temperament völlig kur
preuße nunmehr zum . Iren " frisiert und ge
nun erst begann seine Ruhmeslausbahn , in ,
durch Schönheit. Gang , Galoppiervermögen un
kunst, vereint mit dem unvergleichlichen, >
scheuenden „englischen" Temperament , Ruhm
beeren für das Ausland erntete, anstatt für ‘
Zucht.

Soziales Leben.
if  AuS dem deutschen Baugewerbe . Zu.

Hamburger Baugewerdeverband und dem Zen.,
der Maurer . Zimmerer und Bauhilfsarbeiter
Einigung zustanoe gekommen, aus Grund deren de
1. April geltende Tarif. falls nicht bis zum H
Änderung oereindart ivird bis rum 1. April 1913i
wird. Diese Abmachung hat die Bedeutung,
Hamburger Baugeweide non dem großen Tanfla
möglicherweise im nän.fteii Monat zwischen Ihm
und Arbeiterschaft ln ganz Deutschland ausbrei
verschont bleibt. _ _

Dandels -Zeuung.
Berlin . 29 'D ata «Amtlicher Pretsbertcht für

Eetteiüt .i Es oeneuret: W Weizen. H Rogg
(!>* Biauge iie. ffe Fuliergerfte), H Hafer. Die
ln Marl fut ibUo Kilogramm outet marktiählgei
wurden nolieci m .ckoniuSverg li 155, B 156, 5
bt̂ 227. K lo . ö'i- 15b. G 132—136. H 144
V\ 224- 226, K i5l , G 143. H 151. Breslau
b löi . 8« 150. i‘8 140, H 151, Berlin W 223
hie 156. H lob 169. tlllagüeourg W 214—220,
ü ibü löb, H 160- löö. Leipzig W 215- -2<.0, »
tjp 165 175. Kg 135- 163. H 165 171. Hambur
H löb -160. B 162- 172. Hannover W2t0 , K t
Dortmund vv210. 1t 153. H 145. Meub W 218. K
Jnei H 164 166. 'Mannheim W 232.50 235 K
170. H 160 167.50.

R

nutzbolzverkauf
in der Oberförsterei Kroppach zu Hachenburg am
14. April d. I . im Backhaus'schen Saale zu Hachenburg von
vorm. 10 Uhr ab. 1) Schuhbe ; . Rister Shftr. 20a
Hammerbogen, 26 a Verbrannte, 23 a, 29 a, 30b Welsch¬
hütte, 38 b c, 40 b, 45 a, 46 a Pr . Nauberg u. Totalität:
Eichenstarkholz I/III 14 Stck. = 18,35 fm, Buchenstämme
IV Kl. 2 Stck. = 1,12 fm, and. Lbholz. 3 Stck. IV/V
= 1,88 fm, Ndlhlz.-Langnutzholz9 Stck. = 12,67 fm, II . Kl.
21 Stck. = 13,86 fm Hl . Kl. 2) Schntzbez . Marien¬
statt Distr. 49ab Cselshähne, 53 Hoshardt, 62ab Hau-
benhärdtchen, 64ab Mönchheide, 70, 71 Buchholz und
Totalität : Eichenstarkholz I/III 5 Stck. - 6,41 fm, Ndlklz.-
Langnutzholz: Fichten I. Kl. 18 Stck. - 43,81 fm, II - Kl.
68 Stck - 95.08 fm. III . Kl. 129 Stck. = 91,23 fm-
Lärchen: II. Kl. 4 Stck. - 5.94 Im, 111. Kl. 3 Stck. =
2,58 fm, Kiefern : II . Kl. 1 Stck. - 1,01 fm, UL Äl.. 6
Stck. = 4,27 fm, Fichtenreiserholzstg . IV . u V. Kl.
I ,10 Hdt. Erlennutzrolleu= 12 rm Scheit. 6 rm Knüppel.
3) Schnäbel . Lntzelan Distr. 83 a Höhe. 85 b , 86 a
Erschebachu Totalttät : Eichenstarkholz I/III 41 Stck. =
99,32 fm, FichtenlangnutzholzI. Kl. 5 Stck. = 16,63 fm,
II.  Kl . 83 Stck. - - 111,12 fm , III . Kl. 77 Stck. - - 56.64fm.
4) Schutzbez . Alhausen , Eichenstarkholz I/III 13 Sich
= 24,60 fm. _ . .

Die Forstbeamten zeigen das Holz aus Erfordern vor.
Auszüge mit Loseinteilung auf Wunsch gegen Schreib¬
gebühr sowie nähere Auskunft durch die Oberförsterei.

Großartige Auswahl inKünstler- und Ansichtskarten
Neu : Damenköpfe mit echtem Haar

empfiehlt billigst Heinrich«rchev. fiachenvurg.

Fahrräder
MOTOR-ZWEIR«

Zur Frühjahrssaat
offeriere:

1. Frtihhafer , hochertragreich , widerstandsfähig
gegen Lagern , feinste unberegnete Saat¬
ware, per Zentner . M. 11.50

O Wooflraf *toffp1fl
Frühkartoffeln : RoyalKidney,  liefert

pro Morgen bis 150 Zentner gesunde,
feinschmeckende Knollen, per Ztr. M.
Schneeglöckchen, Hilda, Böhms frühe
sehr empfehlenswerte, gesunde Sorten

per Zlr. ä M.
mittelspäte : Alma.  Siegerin der letztjäh¬

rigen Anbauversuche per Ztr. M.
Up to date, Magnum bonum, feinste
Speisekartoffeln per Ztr. u M.

Domäne Kleeberg 1/ QphnPiHPf
bei Hachenburg . OLIlIlölUtJI.

Kochherde
in großer Auswahl bis zu den feinsten Ausführungen

gußeiserne handherde
mit 5 Kochlöchern _

JE " schon von 38 Mark an

Karl Fischer , ßachsnburg.

von hä
Vollen

Parij
GRANDI

Vertreter: Richard Drei!

5.50

5.—

4.50

4.—

'■ Bonbons ■
BESTES MITTEL GEGEN
HÜSTEN hno
HEISERKEIT |Lf :j|
KRAFH6END!E5TIWBANDER AZzy&P
UND ERLEICHTE.RN DflSRTMEtl, -

Bildbttbfch
macht ein zartes , reines Gefleht,
rosiges, jugendfrisches TlUSfehOt,
weiße, sanvnetweiche Haut und

blendend schöner leint.
Alles dies erzeugt die al' ein eckte
Steekeuplerd-Lilienmikh-Seile

von vergmann « (Io., Racledeul
ä Stück 50 Pfg . b

Heinrich Ortheh u K rrl
Dasbach in Hachenburg.

Zu haben bei Karl vttbsrli , Drogerie, Hadisnburg.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen

BvMnKktrttd« erxäblcr vom Aertrwahl.

Bitte ausschneiden.

Trültzsch'6 Zitronensaftkur
natnrbeilkräftiger Zitronensaft aut frischen Zitronen

g. Gicht, Reuma, Fettsucht , Ischias, HalsL, Blasen-, Nieren u.
Gallenst. Probefl. nebst Anweisung u. Dankschr. v. Geheilter,
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko oder Saft v. za. 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za. 130 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Pfg. mehr) —
Wiederverkauf , gesucht. — Zu Küchenzwecken u. Bere tung
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Trültzsch, Berlin 0 . 34, Königsbergerstrasse17. Liefe¬

rant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatisn.us. Herr Ph. R. schreibt: Nach G>brauch hres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt, ich fühle mici. in die Jünglj.
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr., Schwindel, Appetitlosigk., Mattigk. in
a. Gliedern u. zeitweilig best. Schmerzen in denselb., Reissen i.
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr. Zehen
mit bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle
mich verpfl. Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht. Bitte mir umgeh, f. 5,50M. Zitronensaft zu senden,
muss Ihnen zu m. Freude mi t., dass ich 8 Pfd. abgenommen
habe, u. werde Ihr. Saft künft. in m. Hause nicht fehlen lassen.

Frau A. F.
Wiederverkauf er gesucht.

!! Geld !!
Darlehen in jed. Höhe, sowie

I. u. II. Hypoth. vermitt. sich.
Personen, unt. Verschwiegenh.
Bedingungen gegen 50 Pfg. in
Briefmarken. Adr. fl. Betzdorf-
Sieg, Postschließfach 35.

Schöne Wc
3 Zimmer und
vermieten bei ,
Hachentiurq, Codi«

Schön möölier
an der Hauptstra
vermieten . Zu
Geschäftsstelle d.

Transportable

Lin Kn<
für kleinen Ackerb
Rmdvieh ) gef»
fragen in der
dieses Blattes.

Auf gleich em

Gehdllgesucht.
monatlich.

Hotel Weste
Marienverg (2

Ein >>av ->
Mädel

Ni' .'fülle 1
. put,b

.o. tel 'Jtojfnucr P’

mit Tür-u»dL»ft-Bentila .ion
von 29 M . an.

marcitbaus$. Osenau
Hacheuburg.

Eine Zyü
verloren.
lohniing
Geschäftsstelle

adzngev.

kanNJ
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